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Agenda 1. Was misst das BIP?

2. Werden die Armen immer ärmer und die 
Reichen immer reicher?

3. Und was passiert in der Mitte?

Worüber wir 
heute sprechen.



Das BIP
Was misst das BIP überhaupt? Und eignet sich der 

Indikator zur Messung des Wohlstands?



Das BIP ist überall

Budgetziel 2028: Budgetdefizit auf 
3 % des BIP zu senken (s. 
Maastricht-Kriterien)



Was misst das BIP überhaupt?

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP)

■ Summe aller produzierten Güter und Dienstleistungen
(abzüglich aller Vorleistungen)

■ In einer bestimmten Zeitperiode (1 Jahr, 1 Quartal,..)

■ In einem bestimmten Wirtschaftsraum (Land, Bundesland, ..)

■ Zu jeweiligen Preisen

■ Unabhängig wer es produziert hat (Inländer:innen/Ausländer:innen)



Reales vs. nominelles BIP

Wirtschaftswachstum

■ Nominell: Veränderung zu laufenden Preisen

■ Real: Veränderung zu konstanten Preisen

Reales BIP-Wachstum ist aussagekräftiger, weil

■ Preiseffekte „ausgeschalten“ sind

■ Damit nur der Zuwachs an Waren und Dienstleistungen gemessen wird (eben die gesteigerte 
Wertschöpfung)



BIP vs. BIP pro Kopf

BIP (2024, in US-Dollar):

■ Österreich:                     534.790

■ Deutschland:              4.685.592

■ USA:                            28.750.956

■ China:                          18.743.803

→ BIP pro Kopf misst den durchschnittlichen ökonomischen Output pro Kopf

Q: Weltbank (2026)

BIP pro Kopf (2024, in US-Dollar):

■ Österreich:                        58.268

■ Deutschland:                    56.103

■ USA:                                    84.534

■ China:                                  13.303





$43,258

$63,788 + 47%

+ 283%

+ 70%

+ 59%

+ 31%

+ 41%

+ 1330%

+ 55%

+ 335%



$43,258
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Eignet sich das BIP als Indikator zur Messung des 
Wohlstands?

■ Kurze Antwort: jein

■ Lange Antwort:

„Das Wohlergehen einer 

Nation lässt sich kaum 

aus der Messung des 

Nationaleinkommens 

ableiten“* 

(1934)

*Original: The welfare of a nation can scarcely be inferred from a measurement of national income.

Simon Kuznet



Easterlin Paradox

■ Nach Richard Easterlin (1974) benannt

■ Zusammenhang zwischen Einkommen und subjektivem Glücksempfinden

■ Innerhalb eines Landes sind reichere Menschen im Schnitt glücklicher als ärmere Menschen

■ Zusammenhang zwischen BIP/Kopf und Wohlbefinden der Bevölkerung ist nicht so klar



Easterlin Paradox



Easterlin Paradox

■ In reicheren Ländern verschwindet man der Zusammenhang zwischen Einkommen und 
Zufriedenheit wenn man andere Faktoren wie bessere Gesundheit und stärkere soziale 
Netzwerke in der Analyse berücksichtigt

■ In ärmeren Ländern ist der Zusammenhang zwischen durchschnittlichen Einkommen und 
Zufriedenheit stärker

Führt Wirtschaftswachstum zu mehr Lebenszufriedenheit?





Easterlin Paradox

■ Reiche Länder: kein signifikanter Zusammenhang zwischen Wirtschaftswachstum und 
Lebenszufriedenheit (2009-2019)

■ Ärmere Länder: BIP-Wachstum führt zu mehr Lebenszufriedenheit im Zeitverlauf 





Weitere Schwachpunkte vom BIP

■ BIP berücksichtigt die Verteilung von Einkommen, Konsum und Vermögen nicht

■ Kanada, Finnland und Südkorea haben ca. dasselbe BIP pro Kopf (rund $56.000), aber 
Ungleichheit ist in Finnland wesentlich geringer (Gini = 27) als in Kanada und Südkorea (Gini = 
32)

■ BIP steigt typischerweise nach Kriegen/Naturkatastrophen

■ Höhe des BIP berücksichtigt nicht wie viel Arbeit aufgewendet werden muss

■ Unbezahlte Arbeit wird nicht berücksichtigt

■ Qualitätsänderungen schwierig zu messen

■ BIP berücksichtigt die Verteilung von Einkommen, Konsum und Vermögen nicht

■ Kanada, Finnland und Südkorea haben ca. dasselbe BIP pro Kopf (rund $56.000), aber 
Ungleichheit ist in Finnland wesentlich geringer (Gini = 27) als in Kanada und Südkorea (Gini = 
32)

■ BIP steigt typischerweise nach Kriegen/Naturkatastrophen

■ Höhe des BIP berücksichtigt nicht wie viel Arbeit aufgewendet werden muss

■ Unbezahlte Arbeit wird nicht berücksichtigt

■ Qualitätsänderungen schwierig zu messen



Fazit

■ BIP misst die Produktion von Waren und Dienstleistungen im Inland 

■ BIP ist in den Jahren 2023 und 2024 in Österreich geschrumpft. 2025 erholte sich die 
Konjunktur leicht (+0,6%). Das WIFO geht von einer weiteren Erholung 2026 (+0,9%) und 2027 
(+1,3%) aus

■ BIP eignet sich nur bedingt als Indikator zur Messung vom Wohlstand

■ vernachlässigt viele wichtige Aspekte von Wohlstand

■ Zusammenhang vor allem in reichen Ländern nicht gegeben

■ BIP-Wachstum geht mit erhöhten Ressourcenverbrauch einher (ökologische Krise)



Alternative Wohlstandsindikatoren (Beyond GDP)

AK Wohlstandsbericht

■ umfasst die materiellen und immateriellen Bedingungen, die 
das Leben von Menschen lebenswert machen; er ist die 
Gesamtheit dessen, was ein gutes Leben ermöglicht

■ eine einzige Kennzahlt reicht nicht aus

■ 5 Indikatoren: gerecht verteilter materieller Wohlstand, 
Vollbeschäftigung und gute Arbeit, hohe Lebensqualität, 
intakte Umwelt und gesamtwirtschaftliche Stabilität

Q: Wohlstandsbericht 2025

https://wien.arbeiterkammer.at/interessenvertretung/wirtschaftswissenschaften/AK-Wohlstandsbericht_2025.pdf


Beyond Growth?

■ Länder mit niedrigen Einkommen brauchen Wirtschaftswachstum

■ Weniger oder kein (?) Wachstum in Ländern mit hohen Einkommen

■ Heißt nicht, dass es in keinem Bereich Wachstum geben darf (z.B. grüne Technologie, mehr 
Öffis, Care-Sektor, etc.)

■ Andere Bereiche mit vielen Bereichen müssen schrumpfen (falls die Dekarbonisierung nicht 
schnell genug vorangeht) 

■ Nicht unproblematisch, weil unser kapitalistisches System auf Wachstum ausgerichtet ist                   
(z.B. Beschäftigung, Wohlfahrtsstaat)



Ungleichheit.
Werden die Armen ärmer und die Reichen reicher?





■ Ungleichheit

■ Zwischen was?

■ Zwischen wem?

Was meinen wir mit Ungleichheit?



Wohin schaut man?

nach „oben“?

nach „unten“?

in die Mitte?

Armutsgefährdungsquote

Armutsgefährdungsschwelle (2025)
1.827€ pro Monat (1-Pers.-Haushalt)

15,9% Personen in Privathaushalten

Top 10%, Top 1%, 
ATX-Manager:innengehälter

Medianeinkommen, 
Größe der Mittelschicht

Personen vs. Haushalte



Armutsgefährdung

■ Verfügbares Nettoäquivalenzeinkommen

■ < 60 % des Medians vom verfügbares Nettoäquivalenzeinkommen → armutsgefährdet

■ Verfügbares Nettoeinkommen = Erwerbseinkommen + Kapitalerträge + Pension + 
Sozialleistungen - [ Steuern + Sozialversicherungsbeträge ]

35.000€/Jahr

35.000€

1.8
= 19.450€/Jahr 

EU-Äquivalenzskala: erste Person = 1,0; 
zweite und jede weitere Person = 0,5 
außer Kinder jünger als 14 Jahre = 0,3



Armutsgefährdung

■ Verfügbares Nettoäquivalenzeinkommen

■ < 60 % des Medians vom Verfügbares Nettoäquivalenzeinkommen → armutsgefährdet

■ Medianeinkommen 2025: 36.546€ x 0,60 = 21.927€

■ Armutsgefährdungsschwelle 2025: 21.927€ ÷ 12 = 1.827€

35.000€/Jahr

2.916€/Monat

35.000€/Jahr

19.450€/Jahr (äquivalisiert)

1.370€/Monat

armutsgefährdetnicht armutsgefährdet
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Haushaltseinkommen sind zwar gestiegen…

… jedoch ist dieser Anstieg ungleich verteilt

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

Österreich 25.729 26.555 27.428 27.844 31.443 33.210 36.546

+10 %

▪ Einkommenszuwächse waren in den unteren Einkommensgruppen niedriger



Armuts- und Ausgrenzungsgefährdung



Betroffenheit von Armuts- und 
Ausgrenzungsgefährdung (18,6% - 2025)

Haushaltszusammensetzung

■ Personen in Einelternhaushalten (48 %) 

■ Personen in Haushalten m. ≥ 3 Kindern
(35 %) 

■ Alleinlebende Personen ohne Pension 
(Männer und Frauen jeweils 32 %) 

■ Alleinlebende Frauen mit Pension      
(30 %; bei alleinlebenden Männern ist 
der Anteil wesentlich geringer und liegt 
bei 16 %)  

Bildung

■ Personen mit EU-27 oder EFTA-
Staatsbürgerschaft (Nicht-Ö) (35 %)

■ Personen mit anderer ausländischer 
Staatsbürgerschaft (52 %)

■ Im Vergleich dazu haben Personen mit 
österreichischer Staatsbürgerschaft ein 
Armuts- oder Ausgrenzungsrisiko von 13 %. 



Betroffenheit von Armuts- und 
Ausgrenzungsgefährdung

Bildung

■ Verfügt eine Person über einen 
Pflichtschulabschluss, beträgt das 
Risiko der Armuts- und Aus-
grenzungsgefährdung 33 %. 

Erwerbstätigkeit

■ Erwerbstätige: 11 %

■ Selbständige: 23 %

■ Ganzjährige Langzeitarbeitslose: 77 %



Fazit Armut

■ Armut war lang relativ stabil → aber deutlicher Anstieg von 14,3 % (2024) auf 15,9% (2025)

■ Armutsmaß ein relatives Maß (eigenes Einkommen relativ zum Medianeinkommen)

■ Ziel soll sein: Sicherung der Erfüllung von Mindestbedürfnisse
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Mittelschicht als Sehnsuchtsort

■ Laut Eurostat gehört die Mehrheit der 
österreichischen Bevölkerung zur Mittelschicht

■ Fragt man die Leute selbst ordnen sich ca. 80 % 
der Mittelschicht zu

■ Hälfte der Mittelschicht wohnt im                    
Eigentum, während ca. 40% zur Miete             
wohnen               

Quelle: ISSP Research Group (2022), eigene Darstellung.

Frage: In unserer Gesellschaft gibt es Bevölkerungsgruppen, die eher oben 
stehen und solche, die eher unten stehen. Wir haben hier eine Skala, die von 
oben nach unten verläuft. Wenn Sie an sich selbst denken, wo würden Sie sich 
auf dieser Skala einordnen? 1 bedeutet „unten“ und 10 bedeutet „oben“.



Wohnungskosten sind stark gestiegen

■ Kosten für Miete für 
Hauptwohnungen sind seit 
Jänner 2020 um 25 % 
gestiegen



Ausgabenniveau

■ Jene 10% der Personen mit 
geringsten Gesamtausgaben 
verwenden fast 50% ihrer 
Ausgaben für Wohnen, 
Energie

■ Je geringer das 
Ausgabenniveau, desto höher 
der Anteil für Wohnen, 
Energie & Ernährung, 
Getränke

■ Je höher das Ausgabenniveau, 
desto höher der Anteil für 
Verkehr & Freizeit, Sport und 
Kultur & alle übrigen 
Ausgaben

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ärmstes Zehntel

2. Zehntel

3. Zehntel

4. Zehntel

5. Zehntel

6. Zehntel

7. Zehntel

8. Zehntel

9. Zehntel

Reichstes Zehntel

Ernährung, Getränke Wohnen, Energie Verkehr
Freizeit, Kultur, Sport Übrige Ausgaben

Quelle: Statistik Austria, Konsumerhebung 2024/25



Abstiegsängste der Mittelschicht

■ Ökonomische Unsicherheit kann sehr wirkmächtig 
sein: Angst vor dem sozialen Abstieg kann reale 
Auswirkungen haben, ohne dass es zu einem 
Abstieg kommt

■ Mit wem vergleicht man sich? Mit Leuten die 
ähnlich sind? Schaut man nach „unten“? Nach 
„oben“? Vergleicht man sich mit den eigenen 
Eltern? Hat man Angst, dass es den eigenen 
Kindern in der Zukunft nicht so gut gehen wird?

■ Zusammenhang zwischen Abstiegsangst und 
Wahlverhalten



Einkommen vs. Vermögen

Ärmsten 50 %
Mittleren 40%

Top 10%

Top 1%

~ 2 Mio. Haushalte ~ 1,6 Mio. Haushalte ~ 400.000 Haushalte



Ärmsten 50 %

Mittleren 40%

Top 10%

10 %

50 %

40 %



Ärmsten 50 %

Mittleren 40%

Top 10%

25 %

30 %

45 %

EINKOMMEN
(VERFÜGBARES NETTOHAUSHALTSEINKOMMEN)



Ärmsten 50 %

Mittleren 40%

Top 10%
67 %

3 %

30 %

VERMÖGEN
(NETTOHAUSHALTSVERMÖGEN)





▪ Wenn der Haushalt mit dem mittleren 
Vermögen (~130.000 €) 1m hoch springt, 
schwebt der Reichste (~40 Mrd €) 300km im 
Weltall

▪ Stellen wir uns vor jede/r von uns erbt eine 
Milliarde Euro (1.000.000.000 EUR) und wir 
verprassen jeden Tag 1.000 Euro. Wie lange 
dauert es bis wir alles ausgegeben haben?

▪ Mark Mateschitz: ca. 36 Mrd. Euro

▪ Elon Musk: ca. 1000 Mrd. Dollar

Antwort: 2.700 Jahre



Werden die Reichen reicher?

■ Datenlage unzureichend

■ Analyse des Beratungsunternehmens Capgemini (2025):

■ 2025 gab es 200.000 Dollar-Millionäre in Österreich (rund 860.000€), 20% mehr als im Jahr zuvor



Fazit

■ BIP misst was im Inland produziert wird → eignet sich nur bedingt als Indikator zur Messung 
des Wohlstands

■ Einkommensverteilung relativ stabil, aber zuletzt deutlicher Anstieg von armutsgefährdeten 
Personen → Einkommensverteilung sagt allerdings wenig über Konsummöglichkeiten, 
ökonomische Unsicherheit aus 

■ Vermögen in Österreich sehr ungleich verteilt



Herzlichen Dank!

Judith Derndorfer, PhD
judith.derndorfer@akwien.at

mailto:judith.derndorfer@akwien.at
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